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WM-Zyklus
Schach-Weltpokal 2015

Für Ende 2016 ist der nächste Zwei-
kampf um den Titel des Schachwelt-
meisters zwischen dem norwegi-
schen Titelverteidiger Magnus Carl-
sen und einem noch zu bestimmen-
den Herausforderer geplant, der in
den USA ausgetragen werden soll.
Zu seiner Ermittlung soll vom 9. bis
28. März 2016 ein Kandidatentur-
nier stattfinden, für das sich acht
Spitzenspieler qualifizieren werden.
Und so langsam setzt sich das Kan-
didatenpuzzle zusammen. Qualifi-
ziert sind bisher der Inder Viswanat-
han Anand als Verlierer der Schach-
WM 2014 sowie die beiden US-Ame-
rikaner Fabiano Caruana und Hika-
ru Nakamura als die beiden Punkt-
besten des Fide-Grand-Prix 2014-
2015, einer Serie von vier Top-Tur-
nieren.

Zwei weitere Kandidaten werden
sich beim derzeit in Baku/Aserbai-
dschan laufenden Weltpokal 2015
herausbilden, die sich im K.o.-Sys-
tem aus einem Feld von 128 qualifi-
zierten Hochkarätern durchsetzen
werden. Für die Teilnahme an die-
sem Turnier waren sehr hohe Quali-
fikationshürden zu nehmen. Quali-
fiziert waren:

■ 4 Halbfinalisten des Weltpokals
2013

■ Aktuelle Damen-Weltmeisterin

■ U-20-Weltmeister 2013 und 2014

■ 18 Spieler mit bester Elo-Zahl

■ 46 Spieler der EM 2014 und 2015

■ Je 20 Spieler der Amerika- und
Asien/Ozeanien-Zone

■ 6 Spieler der Afrika-Zone

■ 1 Spieler der ACP-Tour

Lediglich 10 Spieler wurden ohne
Qualifikation nominiert, davon 5
Spieler durch den Fide-Präsidenten.
Zu den dann fünf Kandidaten wer-
den sich die beiden Spieler mit der
besten Elo-Zahl 2015 und ein weite-
rer vom Organisator des Kandida-
tenturniers nominierter Kandidat
gesellen, der jedoch mindestens Elo
2725 besitzen muss.

Sehen Sie, wie der Finalist des
Weltpokals 2013, der Russe Dmitri
Andreikin, in Runde 3 (Sechzehntel-
finale) des derzeit laufenden Welt-
pokals seinem Landsmann, dem Ex-
weltmeister Wladimir Kramnik, den
Pokal-K.o. versetzte.

Weiß: Dmitri Andreikin
(Elo 2720)

Schwarz: Wladimir Kramnik
(Elo 2777)

1.e4 e5 2.Sf3 Sc6 3.d4 exd4 4.Sxd4
Sf6 5.Sxc6 bxc6 6.De2 De7 7.Sc3 De6

8.a3 a5 9.Lf4 Lc5 10.0-0-0 0-0
11.Lxc7 Te8 12.e5 Sg4 13.Se4 La7
14.Kb1 d5 15.exd6 Dxe4 16.Dxe4
Txe4 17.f3 Sf2 18.fxe4 Sxd1 19.La6
Lxa6 20.Txd1 Lc5 21.a4 Le2 22.Td2
Lf1 23.g3 f6 24.d7 Le7 25.d8D+ Lxd8
26.Txd8+ Txd8 27.Lxd8 Kf7 28.Lxa5
Ke6 29.Lb6 Ke5 30.b3 Kxe4 31.c4 Kd3
32.a5 Lh3 33.a6 Lc8 34.a7 Lb7
35.Kb2 f5 36.Ka3 g5 37.Kb4 f4
38.gxf4 gxf4 39.Lg1 La8 40.Kc5 Kc3
41.b4 f3 42.b5 cxb5 43.cxb5 Kb3
44.b6 Ka4 45.Kd6 Kb5 46.Kc7 1-0

Tagesnotizen: Die Taktikaufgabe
Nr. 106a entnehmen wir dem heute
vorgestellten Buch. Die Partie wurde
1964 in Magdeburg anlässlich der
DDR-Einzelmeisterschaft zwischen
Wolfgang Uhlmann, damals schon
seit fünf Jahren Großmeister, und
Ullrich Brümmer gespielt. Der die
weißen Steine führende GM hatte
im Vertrauen auf sein virulentes
Springerpaar die Qualität geopfert.
Diese Entscheidung sollte sich nach
dem letzten Zug 0…g6 als richtig he-
rausstellen. Sehen Sie, wie Weiß die
schwarze Königsstellung erstürmte?

Nach längerer Pause lassen wir in
Aufgabe Nr. 106b den bekannten
oberbayerischen Problemkompo-
nisten Werner Höller mit einem
Dreizüger zu Wort kommen. Es soll-
te doch ein Leichtes sein, den
schwarzen Einzelkönig in der gefor-
derten Zügezahl zur Strecke zu brin-
gen. Welches Mattmanöver sich der
Autor wohl ausgedacht hat?

Lösungen: Die Partie zu Taktik-
aufgabe Nr. 105a (Gereben-Knaizer,
W: Kg1, Dc2, Ta1, Te1, Lf4, Ba4, b2,
e2, f2, g3, h2 [11], S: Kg8, Dd5, Ta8,
Te6, Sc6, Ba6, b7, d4, f7, g7, h7 [11])
wurde in der Finalrunde der
Schacholympiade 1954 gespielt und
in der Partiestellung mit Schwarz
am Zug remis gegeben. Dabei ist
Schwarz eine Glanzpartie entgan-
gen. Mit 1…g5! wäre er auf die Sie-
gesstraße gekommen.

Zunächst gilt es zu erkennen, dass
das Gegenspiel 2.e4? an 2…dxe3 i.V.
3.Ted1 (3.Lxe3 Se5!) 3…Sb4 4.Txd5
Sxc2 5.Txg5+ Tg6 6.Tc1 e2 mit Ge-
winn und der „normale“ Rückzug
2.Ld2? an 2…Txe2! 3.Txe2 d3 4.Dd1
dxe2 5.Dxe2 Sd4 scheitert. Bleibt al-
so nur der Rückzug 2.Lc1. Darauf
folgt 2…d3 3.Dd1 Tae8. Noch am
besten setzt Weiß mit 4.Le3 fort,
doch entscheidet das Qualitätsopfer
4…Txe3! den Tag: 5.fxe3 d2 6.Tf1
Txe3 7.Tf2 Se5 8.Dc2 Dd4 9.Kh1
Ta3! oder 7.Ta3 Txa3 8.bxa3 Dd4+
9.Tf2 Se5 10.e4 g4 mit völliger Ge-
winnstellung.

Ein markantes Beispiel einer ver-
passten Glanzpartie! Was lernen wir
daraus? Vor Abgabe eines Remisan-
gebots empfieht es sich, näher in die
Position hineinzuschauen!

Mit dem Vierzüger in Aufgabe Nr.
105b (Dr. Kozdon, W: Kg2, Td2, Tf4,
Lh7, Sd4, Sf7 [6], S: Kh5, Tb8, Td6,
Lb7, Lh2, Se8, Sg8, Bc5, c6, f6, g3
[11]) legte uns der Internationale

Meister für Schachkompositionen
ein weiteres sehr interessantes Werk
zur Begutachtung (und natürlich
zum Lösen) vor. Hier heißt es: „Vor-
sicht, Verführungen!“ Scheinbar
führen mehrere Wege zum Ziel. Ein
erster Versuch (Probespiel) ist in
1.Kh3? zu sehen, mit dem Weiß dop-
pelt 2.Tf5# und 2.Th4# droht. Dage-
gen wehrt sich Schwarz erfolgreich
mit 1…Lc8+ 2.Sf5 Tb4!. 1.Tf5? wie-
derum würde zwar nach 1…Kh4?
2.Lg6! Lc8 3.Tf4+ Lg4 4.Sf3# zum Ziel
führen, nicht jedoch nach 1…Kg4.
Auch die Schachprovokation 1.Sf3?,
mit der Weiß ebenfalls doppelt
2.Tf5# und 2.Th4# droht, reicht we-
gen 1…Txd2+ 2.Kh3 Lc8+! nicht aus.

Es löst die zweite Schachprovoka-
tion 1.Sf5!, mit der Weiß eindeutig
2.Th4# droht und die Diagonale c8/
h3 verstellt. Die Mattdrohung ver-
mag Schwarz zunächst mit
1…Txd2+ abzuwehren, doch 2.Kh3
erneuert sie. Dagegen taugt nur
2…Td4, doch führt das Räumungs-
opfer 3.Sxg3+! Lxg3 4.Tf5# letztlich
zum Ziel.

Eine künstlerische Note erhält die
Aufgabe dadurch, dass eine weiße
Figur unter Schachprovokation zu-
nächst das Mattfeld f5 besetzt, um
es später für die Mattfigur zu räu-
men.

Sehr fein vom Internationalen
Meister für Schachkompositionen
ausgedacht!

Uhlmann
Seine besten Partien

Im saarländischen Verlag ChessCo-
ach ist vor kurzem Wolfgang Uhl-
mann „Meine besten Partien“ (bro-
schürt, 327 Seiten, Euro 34,80 bei
www.verlag-chesscoach.de) er-
schienen. Damit liegt zur Freude der
Schachfreunde die von Uhlmann im
Magazin „Europa-Rochade“ veröf-
fentlichte Dauerserie gleichen Na-
mens nun auch in Buchform vor.

Dass der heute 80 Jahre alte Autor
zu den besten deutschen Schach-
spielern aller Zeiten zählt, wird bei
der Lektüre auf jeder Seite deutlich.
Dabei verfügte der Autor in seinen
besten Schachjahren „nur“ über ein
überschaubares Eröffnungsrepertoi-
re – seine Hauptwaffe als Schwarzer
waren die Französiche Verteidigung
und Königsindisch, als Weißer die
Englische Eröffnung und das Da-
mengambit –. Dieser Umstand
kommt heute dem Leser insofern
zugute, als Uhlmann in jeder dieser
Eröffnungen über ausgezeichnetes
Spezialwissen verfügte. Dieses fließt
reichlich in die vom Autor trefflich
kommentierten 87 Partien.

Nach den einleitenden fünf Ge-
winnpartien gegen amtierende Welt-
meister gliedert der Autor sein Werk
in die Abschnitte „Partien aus der
französischen Eröffnung“, dem „Da-
mengambit“, sowie aus „indischen“
und „anderen Eröffnungen“, wobei
er jedem Abschnitt den ECO-Eröff-
nungsschlüssel in aufsteigender
Form zu-
grunde legt.
Warum der
Autor über
viele Jahre
hinweg zu
den welt-
besten Spie-
lern gehör-
te, wird aus
den Kom-
mentaren
einer jeden
Partie deut-
lich, die von
seinem immensen Einfallsreichtum,
seiner Fantasie, aber auch von der
Gabe der exakten Variantenberech-
nung zeugen.

Zu gefallen wissen auch die in das
Partienwerk eingebauten intimen
Hintergrundinfos, die Einblick in die
Schachseele eines Großmeisters ge-
währen. Und noch etwas Positives:
Dank der großen Schrift ist das Buch
auch von Senioren sehr gut zu lesen.

Kontakt: Heinz Däubler, Freischützgäß-
chen 6, 92224 Amberg, Telefon 09621/
786296, www.albinoschach.de. Dort
finden Sie Informationen über seine
Buchreihe „Kniffelige Schachaufga-
ben“.

Uhlmann – Brümmer
Aufgabe Nr. 106a

DDR-Meisterschaft, Magdeburg 1964
Weiß zieht und gewinnt

Werner Höller
Aufgabe Nr. 106b

Urdruck
Matt in drei Zügen


